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Vorwort  

ĂDie Kreise sind verpflichtet, zur Sicherung eines gleichmäßigen, wohnortnahen und 

alle Schularten umfassenden Angebots eine Schulentwicklungsplanung unter 

Berücksichtigung der Jugendhilfeplanung und der Schulen in freier Trägerschaft 

aufzustellen und fortzuschreibenñ. So beginnt der § 51 des Schleswig-Holsteinischen 

Schulgesetzes. Und beschreibt in eher nüchternen Worten die so wichtige Aufgabe, 

durch möglichst genaue Planungen mittel- bis langfristig gute Rahmenbedingungen für 

Bildung neu zu schaffen bzw. zu erhalten. Ziel von Schulentwicklungsplanung (SEP) 

ist u.a. die Sicherung des benötigten Schulraumes und die Bereitstellung der 

Sachmittel (Einrichtung, Lehr- und Lernmittel), um ein pädagogisch leistungsfähiges 

Schulsystem zu ermöglichen. Über die Prognose der zukünftigen 

Schüler*innenzahlentwicklungen und Schüler*innenströme sollen notwendige 

Investitionen  und  organisatorische  Maßnahmen  bereits im Vorfeld  erkannt werden. 

Dafür ist eine regelmäßige Fortschreibung von Schulentwicklungsplanung notwendig. 

Die letzte SEP des Kreises Pinneberg stammt aus dem Jahre 2016 und bedurfte daher 

dringend der Aktualisierung. Mit der 1. Fortschreibung sollen jetzt die Prognosen für 

die zukünftigen Jahre -in enger Zusammenarbeit mit Schulträgern und Kommunen- 

optimiert werden. Dies wird letztendlich zu sich stetig verbessernden  

Rahmenbedingungen führen. Denn unabhängig davon, dass Bildung nur als 

gesamtgesellschaftliche Aufgabe angesehen werden kann, ist die adäquate 

Ausstattung von Kommunen und Kreisen mit schulischen Angeboten ebenso ein 

Standortfaktor wie deren Ausstattung mit kulturellen Angeboten und sozialen 

Einrichtungen. 

 

1. Schulentwicklungsplanung des Kreises Pinneberg  

1.1. Schulentwicklung ï eine Herausforderung für den Kreis und die Kommunen  

Seit der letzten Umstrukturierung im Jahre 2014, bei der die Regionalschulen in 

Gemeinschaftsschulen umgewandelt wurden, waren die Veränderungen in der 

Schullandschaft Schleswig-Holsteins in den letzten 5 Jahren gering. 

Gemeinschaftsschulen sind immer offene Ganztagsschulen. Sie haben also eine 

Mensa und ggf. weitere Räume für den Nachmittag. Hierfür waren in der Regel keine 

Räume im Bestand. Weiterhin führen die Strukturveränderungen laufend zu einem 

großen Planungsbedarf bei den Schulträgern und lösen fast überall Baumaßnahmen 

aus. Die Schulträger sehen sich in der Verantwortung für die Kinder in ihren Städten, 

Ämtern und Gemeinden. In der Vergangenheit ging man für das gesamte Land von 

sinkenden Schülerzahlen aus. Dieses hat sich mindestens in den südlichen, an 

Hamburg grenzenden Kreisen - zumindest in der befürchteten Größenordnung - nicht 

bewahrheitet.  

Die freie Schulwahl als Elternrecht macht die Planung schwerer. Das Schulgesetz 

Schleswig-Holstein sieht vor, dass die Eltern im Rahmen der von der Schulaufsicht 

festgesetzten Aufnahmemöglichkeiten aus dem vorhandenen Angebot der jeweiligen 

Schulart die gewünschte Schule auswählen können. Allerdings gibt es bei 

Grundschulen nach wie vor einen Einzugsbereich und bei Schulträgern 

weiterführender Schulen die Verpflichtung, Schüler*innen aus ihrem Gebiet einen 
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Schulplatz zu sichern. Dabei gibt es maximale räumliche Kapazitäten und die 

Möglichkeit Schüleraufnahmekontingente festzulegen. 

Durch historisch gewachsenen Bestand an Schulbauten, durch begrenzten Raum 

besonders in städtischen Bereichen, durch regional unterschiedlich gute 

Zusammenarbeit, durch den verständlichen Wunsch von Städten und Gemeinden mit 

Schulen einen positiven Standortfaktor zu sichern, ist die Schulstruktur in größeren 

Räumen mit Bezug aufeinander nicht immer ideal. Allerdings sind im Kreis Pinneberg 

akut keine Schulstandorte gefährdet, in etlichen Gemeinden besteht aber 

Schulraummangel.  

Die strukturellen Veränderungen haben auch pädagogische und organisatorische 

Veränderungen in den Schulen nach sich gezogen. Die Sekundarsysteme können in 

der Regel mehr Angebote in Bezug auf Wahlpflichtunterricht machen und auch die 

Fachlichkeit der Lehrkräfte besser sichern. Für Schüler*innen mit besonderem 

Unterstützungsbedarf können die großen Systeme auch herausfordernd sein. Die 

Leitungsteams der Schulen werden durch Koordinatoren/innen unterstützt. Auch 

Schulsozialarbeiter*innen sind eingesetzt. 

Mit dem Schuljahr 2015/16 wurden an den Grundschulen die Schulassistenzen 

eingeführt. Schulische Assistenzkräfte sollen unterstützend die Lernbedingungen 

verbessern und die Ausstattung der Schule im pädagogischen Bereich ergänzen. In 

Betracht kommen Erzieher*innen, pädagogisch ausgebildete Personen, 

sozialpädagogische Assistent*innen, Kinderpfleger*innen und sozial erfahrene 

Personen. Zurzeit sind im Kreis Pinneberg an insgesamt 52 Standorten 74 

Schulassistenzen beschäftigt.  

Seit der Unterzeichnung der UN-Behindertenrechtskonvention begann man 

gleichzeitig eine Umsetzung dieser Konvention in den Schulen unter dem Fachbegriff 

ĂInklusionñ. Schleswig-Holstein hatte schon seit vielen Jahren mit sogenannter 

Integration von Schüler*innen mit besonderen Förderbedarfen in Regelschulen 

begonnen. Die Eltern fordern in deutlich höherem Maß die Beschulung ihrer Kinder in 

Regelschulen. Eine schulorganisatorische Folge war, dass viele Förderzentren L zu 

sogenannten ĂSchulen ohne Sch¿ler*innenñ wurden. Diese Benennung ist irref¿hrend. 

Die Funktion der Förderzentren L als Beratungszentren mit wenigen und oft nur 

temporären Lerngruppen hat sich verändert und mittlerweile etabliert. Die 

Sonderpädagogen sind, gesteuert und fachlich gesichert durch das Förderzentrum L, 

von dort in die Regelschulen entsandt. Oft müssen sie an mehreren Standorten 

unterrichten. Diese Entwicklung wiederrum führt zu einer Multiprofessionalität in 

Schulen. Neben den Lehrkräften gibt es dort inzwischen Schulbegleiter*innen, 

Schulassistent*innen und  Schulsozialarbeiter*innen.  

Nicht nur diese Veränderung sondern auch eine sich verändernde Pädagogik 

verlangen ständig andere Raumkonzepte von Schulen, u.a. Räume für Differenzierung 

in kleineren Lerngruppen, nicht frontal angeordnete naturwissenschaftliche 

Fachräume, Lehrerarbeitsplätze in Schulen, Räume für Beratung und nicht zuletzt 

vielerorts Barrierefreiheit. 

Die Schulen sind unter anderem herausgefordert, eine neue Form von internem 

Management nachhaltig zu etablieren, die Zusammenarbeitskultur in der Schule 

weiterzuentwickeln, sich mit der Heterogenität der Schüler*innen konstruktiv 

auseinanderzusetzen und den Unterricht zu verändern. Allein die Umsetzung der 

Grundsätze der UN-Behindertenrechtskonvention hat zu einem veränderten Profil der 
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Lehrkräfte geführt, was sich nicht nur auf die gewachsenen und sich verändernden 

Anforderungen im Unterricht, sondern ebenso bei der Ganztagsbetreuung zeigt.  

 

Schulen in einem sozial belasteten Umfeld haben darüber hinaus Besonderes zu 

leisten. Sie brauchen zusätzliche Unterstützung, um für sich und ihre Schüler*innen 

eine neue Perspektive entwickeln zu können. Dies ist der Kerngedanke des 

PerspektivSchul-Programms in Schleswig-Holstein. Seit dem Schuljahr 2019/20 

werden PerspektivSchulen mit einem Bildungsbonus besonders unterstützt. Die 

Schulen wurden auf Basis eines eigens erstellten PerspektivSchul-Index ausgewählt. 

Schleswig-Holstein ist das erste Flächenland mit einem Programm für Schulen in 

einem sozial belasteten Umfeld. Es wird wissenschaftlich begleitet. Im Februar 2021 

ist die dritte und letzte Schul-Gruppe ausgewählt worden. Insgesamt sind im Kreis 

Pinneberg damit 6 Schulen in dem Programm, das bis 2024 läuft und mit 50,3 

Millionen Euro für die landesweit 60 Schulen ausgestattet ist. Im Kreis Pinneberg sind 

dies folgende 6 Schulen:  

Grundschule Rübekamp, Pinneberg 

Grundschule Hainholz, Elmshorn 

Grund- und Gemeinschaftsschule im Quellental Pinneberg 

Schulzentrum Nord, Pinneberg 

Anne-Frank-Gemeinschaftsschule, Elmshorn 

Ernst-Barlach-Gemeinschaftsschule Wedel 

 

Die Komplexität und der Umfang der an den Schulen wahrzunehmenden Aufgaben 

haben sich in den zurückliegenden Jahren zunehmend erhöht. Schulleitungen 

fungieren weniger als Lehrkräfte, sondern treten häufiger als Manager in Erscheinung. 

Neben den schulischen Angeboten besteht ein weiteres umfangreiches Portfolio an 

schulischen Unterstützungsmaßnahmen, zu denen die Schulbegleitungen, die 

Schulsozialarbeit und auch der Schulpsychologische Dienst zählen.  

Die Betrachtung von Übergängen und die Auseinandersetzung mit den vorhandenen 

Chancen und Risiken dieser Übergänge ist und wird ein weiterer künftiger 

Schwerpunkt an den Schulen darstellen. Eine weitere vor allem 

rechtskreisübergreifende Vernetzung der Angebote betrifft somit nicht nur den 

Übergang Kita-Schule, sondern ebenso die Übergänge Schule-Schule wie auch 

Schule-Beruf. Gerade der Bereich Übergang Schule-Beruf- hat durch die Arbeit der 

Jugendberufsagentur an Bedeutung gewonnen.  

Die Schulträger sind weiterhin gefordert vor dem Hintergrund der bestehenden 

Situation und der ihr innewohnenden nicht immer sicher planbaren Dynamik in ihren 

Gemeinden und Städten in intensiver Zusammenarbeit in größeren Räumen, eine 

zukunftsfähige Schullandschaft im Kreis zu entwickeln und zu sichern. Dazu ist die hier 

vorliegende Schulentwicklungsplanung mit ihren Daten und Informationen ein 

wirkungsvolles Werkzeug. 
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1.2. Zielsetzungen der Schulentwicklungsplanung des Kreises Pinneberg  

Schulentwicklungsplanung ist Bestandteil von Sozialraumplanung. Daher sind  

Jugendhilfeplanungen und die Schulen in freier Trägerschaft zu berücksichtigen. 

Inhaltlich ist die Planung eng mit den Schulträgern im Kreis und kreisübergreifend 

abzustimmen.  

Der Kreis Pinneberg hat seine letzte Schulentwicklungsplanung im Jahr 2016 erstellt. 

Die aktuelle Fortschreibung verfolgt neben der Erfüllung des gesetzlichen Anspruches 

ebenso das Ziel, alle um den Bereich Schule handelnden Akteure 

zusammenzubringen, um gemeinsam ein Forum für eine nachhaltige 

Schulentwicklungsplanung zu initiieren. Insbesondere der Abstimmungsprozess mit 

den Schulträgern gilt es mit jeder Schulentwicklungsplanung weiter zu intensivieren, 

um bei ggfs. völlig unterschiedlichen Prognosen die größtmögliche Schnittmenge zu 

erzielen, mit dem Ziel, langfristig mehr Planungssicherheit für die Akteure zu erreichen. 

Die Schulentwicklungsplanung soll sichï bei allen Unsicherheiten die ein Blick in die 

Zukunft bringen mag ï zu einem möglichst belastbaren Zahlenwerk entwickeln, dass 

sowohl von den Kommunen/ Trägern als auch vom Kreis als integrativer Bestandteil 

sozialraumorientierten Handels angesehen wird. Dies insbesondere vor dem 

Hintergrund sich stetig verändernder Rahmenbedingungen oder unvorhersehbarer 

Ereignisse, eine Pandemie ist nur ein Beispiel für ein Szenario welches massive 

Auswirkungen auf das gesamte Schulsystem hatte. 

  

1.3. Planungsräume 

Im Kreis Pinneberg haben sich insgesamt 6 kommunale Betrachtungsräume sowie 

zusätzlich Helgoland aufgrund seiner Hochseelage als Sonderraum etabliert. Diese 

zeichnen sich als eine Zusammenfassung mehrerer Kommunen aus, in der jeweils 

mindestens eine größere Kommune als Zentrum für die soziale Infrastruktur fungiert; 

auch Straßenführungen und ÖPNV-Linien werden dabei berücksichtigt. Die 

Betrachtungsräume lauten Elmshorn, Barmstedt, Tornesch/Uetersen, Pinneberg, 

Quickborn, Wedel und Helgoland. Für die Betrachtungsräume werden u.a. auch die 

zentralen kleinräumigen Daten der Jugendhilfe, des Arbeitsmarktes oder auch der 

Kinder- und Jugendarmut ausgewertet. Auch die Ergebnisse der 

Schuleingangsuntersuchungen werden auf Ebene der kommunalen 

Betrachtungsräume dargestellt. Bewusst sind die kommunalen Betrachtungsräume 

unabhängig von Alters- und Zielgruppen gestaltet, um die Gesamtheit der 

Lebenswirklichkeit der Menschen im Kreis abzubilden. Kommunale 

Betrachtungsräume bieten damit im Kreis Pinneberg eine übergreifende Struktur für 

verschiedene Fachplanungen, wie die Kindertagesstättenbedarfsplanung oder die 

Pflegebedarfsplanung. Für Schüler*innen können damit auch die sozialen Verhältnisse 

vor Ort und in ihren Familien, sowie Betreuungs- und Freizeitangebote jenseits von 

Schule für die Planung  mit berücksichtigt werden. Weiterhin können auch die 

Erkenntnisse aus den Schuleingangsuntersuchungen,  z.B. zum Sprachstand, genutzt 

werden.   
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Abbildung 1 Übersicht Planungsräume  Quelle: Kreis Pinneberg 

Langfristig sollen die Planungsräume in den noch zu definierenden Sozialräumen des 

Kreises aufgehen, um eine gemeinsame Betrachtung aller relevanten Akteure zu 

ermöglichen.  
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1.4. Überblick Kreis Pinneberg ï Entwicklung  

Der Kreis Pinneberg ist in Schleswig-Holstein einerseits der Kreis mit der geringsten 

Gebietsfläche und anderseits der mit den meisten Einwohner*innen. Während im 

Norden tendenziell eher ländliche Gebiete zu finden sind, ist der Süden des Kreises 

mit der Grenze zur Hansestadt Hamburg durch eine dichte Bebauung gekennzeichnet 

ist. Die Übergänge zwischen Hamburg und dem Kreis Pinneberg sind hier eher 

fließend, weshalb für die Metropolregion auch von einem gemeinsamen regionalen 

Wohnungsmarkt gesprochen werden kann. Die passende Balance sozialer 

Infrastruktur sowohl für ländliche Gebiete als auch für städtische Strukturen zu 

schaffen ist eine zentrale Herausforderung der Sozialpolitik im Kreis. 

 

Abbildung 2 Bevölkerungsprognose absolut  bis 2030 Quelle:  

Gertz Gutsche Rümenapp GbR 2017 
und Statistik Nord 2014 bis 2020 

 

Ende 2020 leben mehr als 317.000 Menschen im Kreisgebiet, die Zahl der 

Einwohner*innen im Kreis hat sich innerhalb von fünf Jahren um etwa 9.500 Personen 

erhöht. Bis 2030 wird ein Bevölkerungsanstieg auf über 322.000 Menschen erwartet.  
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Abbildung 3 Entwicklung Geburtenzahlen im Kreis Pinneberg  Quelle: Bitwerft GmbH 

Die Anzahl der Geburten liegt mit etwa 2.780 Säuglingen in 2019 etwas höher als noch 

fünf Jahre zuvor, allerdings liegen die Sterbefälle schon seit über 20 Jahren über der 

Anzahl der Geburten. Der Bevölkerungszuwachs geht also allein auf den Zuzug von 

Personen außerhalb des Kreisgebietes zurück.  
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Abbildung 4 Gründe der Bevölkerungsentwicklung ï natürliches Saldo und Wanderungssaldo 

Quelle: Gertz Gutsche Rümenapp GbR 2017 und Statistik Nord 2016 

 

Im Rahmen der Schulentwicklungsplanung ist daher die reine Betrachtung der 

Geburtenzahlen und der damit der zu erwartenden mittelfristigen Schüler*innenzahlen 

nur begrenzt belastbar, da die Kreisbevölkerung bei langfristig sinkender Geburtenrate 

trotzdem jährlich ansteigt, bedingt durch Zuzüge. Auch wenn die natürlichen Salden 

ansteigen werden - bei gleichzeitigem Rückgang der Zuzüge- so wird die 

Kreisbevölkerung auf absehbare Zeit weiter wachsen.   
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Abbildung 5 Entwicklung der Altersgruppen im Kreis Pinneberg Quelle:  

Gertz Gutsche Rümenapp GbR 2017 
und Statistik Nord 2016 

 

Abbildung 6: Entwicklung der Altersgruppen im Kreis Pinneberg in Zahlen 

Quelle: Gertz Gutsche Rümenapp GbR 2017 und Statistik Nord 2016 

 

Obwohl es insgesamt in den letzten fünf Jahren in allen Altersgruppen einen stärkeren 

Zu- als Wegzug gegeben hat, ist der Zuzug besonders stark durch junge Familien 

geprägt. Der Bevölkerungsanteil der 20 bis 40-jährigen hat sich seit 2014 kontinuierlich 

erhöht und wird sich trotz eines künftigen leichten Abschwunges von 2014 bis 2030 

auf einen Zuwachs von rund 3 % belaufen. Dies ist im Vergleich zum prognostizierten  
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Anwachsen der älteren Kreisbevölkerung um 19,2 % relativ wenig, aber für die 

Schulentwicklungsplanung ein relevanter Wert, da aus dieser Altersgruppe heraus 

zunächst für Krippen- und KiTa-Plätz und später für die Schulbauplanung 

entsprechende Schlüsse zu ziehen sind.     

 

 

Der Kreis Pinneberg ist auch vom Phänomen der Suburbanisierung durch die 

Hansestadt Hamburg betroffen, d.h. ehemalige Großstädter ziehen in der 

Familiengründungsphase in den Randbereich der Metropole um mehr Wohn- und 

Grünfläche zur Verfügung zu haben und großenteils auch um Wohneigentum zu 

erwerben. Für den Kreis Pinneberg und die kreisangehörigen Kommunen bedeutet 

dies die entsprechenden Angebote und Infrastruktur für diese Zielgruppen weiter 

auszubauen. 

 

Fazit: 

Im Kontext rückläufiger Geburtenzahlen und einem eher schwachen Anstieg der 

Bevölkerungszahlen in der Altersgruppe von 20 bis 40 Jahren, ist eine signifikante 

Zunahme der Schülerzahlen in den kommenden Jahren kaum zu erwarten Die 

Wertigkeit dieser Aussage ist jedoch abhängig von dem Eintreten der zugrunde 

gelegten Rahmenbedingungen der natürlichen Bevölkerungsprognose wie auch der 

Entwicklung der Zuwanderung, die insbesondere von dem Zuzug junger Familien 

geprägt sein müsste, in den Kreis.  

 

 

1.5. Jugendhilfe 

Nach § 51 SchulG hat der Kreis eine Schulentwicklungsplanung unter 

Berücksichtigung der Jugendhilfeplanung aufzustellen und fortzuschreiben. Eine gute 

Schulbildung und ein Schulabschluss bilden die Grundlage für einen Einstieg in das 

Berufsleben und ermöglichen die unabhängige und eigenverantwortliche Gestaltung 

des eigenen Lebens als gemeinschaftsfähige Persönlichkeit. Ohne Schulabschluss 

besitzen Jugendliche nur eingeschränkte Möglichkeiten, berufliche Perspektiven zu 

entwickeln. Insofern stellt die Anzahl der jungen Menschen ohne Schulabschluss einen 

Kontextfaktor für das Leistungsgeschehen im Bereich der Jugendhilfemaßnahmen dar. 

Einzelne Zielgruppen, die auf dem Weg zum Schulabschluss mit Angeboten der 

Jugendhilfe versorgt werden, sind gleichzeitig auch Schüler*innen im Kreis, für die die 

Schulen ihren inklusiven Bildungsauftrag wahrnehmen. Insofern haben Schule und 

Jugendhilfe in der Praxis zahlreiche Berührungspunkte, wenn es um die Förderung der 

Entwicklung junger Menschen geht. Damit diese bestmöglich gelingt, müssen beide 

Systeme systematisch und intensiv an dieser wichtigen Schnittstelle 

zusammenarbeiten. 

Trotz der Einführung von Schulischen Assistenzen an Grundschulen ist seit Jahren 

eine dynamische Entwicklung der Fallzahlen und Kosten im Bereich der 

Schulbegleitungen nach § 35a SGB VIII zu verzeichnen, was darauf hindeutet, dass 

Schulen bei der Versorgung von Schüler*innen mit besonderen Bedarfen auch 

verschiedensten Gründen an Grenzen stoßen und Jugendhilfemaßnahmen teilweise 

kompensatorisch eingesetzt werden. Neben einer Analyse der Leistungs- und 

Ausgabendichte richtet sich das Augenmerk verstärkt auf die Entwicklung 

verschiedener Steuerungsansätze im Bereich dieser Hilfen. Dabei spielen auch 

spezifische strukturelle Faktoren wie das Vorhandensein von Förderzentren und die  
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Anzahl der dort beschulten Schüler*innen mit Förderbedarfen im Bereich sozial-

emotionale Entwicklung und Lernen eine Rolle. 

Die enge Verbindung beider Arbeitsbereiche in Fragen von Bedarfen und 

passgenauen Angeboten kommt auch durch die in den vergangenen Jahren 

aufgebauten verlässlichen und tragfähigen Kooperationsstrukturen von Schule und 

Jugendhilfe zum Ausdruck. Beispielhaft seien hier einige der relevanten Themen und 

Angebote genannt: 

¶ Ausbau niedrigschwelliger Angebote der Sucht- und Gewaltprävention in Schulen 

als Baustein des Präventionskonzeptes 

¶ Gemeinsame Qualifizierungs- bzw. Fortbildungsangebote für Fachkräfte 

¶ Gemeinsames Angebot des Schultrainings für vorübergehend nicht mehr 

beschulbare Schüler*innen 

¶ Förderung und Entwicklung von Qualitätsstandards im Bereich der 

Schulsozialarbeit 

¶ Entwicklung von Leitfäden zum Vorgehen in Schule bei Verdacht auf eine 

Kindeswohlgefährdung zur Sicherstellung des Kinderschutzes in Schule 

¶ Entwicklung eines Konzeptes zur Umsetzung einer regionalen Lösung für 

Schulbegleitungen in den Versorgungsregionen der sozialen Dienste unter 

Berücksichtigung der Ergebnisse der Evaluation der Schulischen Assistenzen an 

Grundschulen 

¶ Bereitschaft des Kreises als Modellkommune an einer empfohlenen Pilotierung zur 

Zusammenführung der Systeme Schulassistenzen und Schulbegleitungen 

teilzunehmen. 

 

Darüber hinaus zeichnen sich durch die praktischen Erfahrungen in Einzelfällen und 

Erkenntnisse aus Arbeitsgremien bereits weitere Themenfelder für die 

Schulentwicklungsplanung an der Schnittstelle zur Jugendhilfe ab, die in Zukunft 

aufgegriffen und gemeinsam entwickelt werden sollten. Beispielhaft seien hier 

nachfolgende Themen benannt: 

¶ Analyse und Bewertung der Sozialstruktur im Einzugsbereich der Schulen 

¶ Entwicklung und Nutzung niedrigschwelliger außerschulischer Angebote im 

umliegenden Sozialraum 

¶ Kooperation mit Kinder- und Jugendhilfeeinrichtungen im näheren Umfeld 

(Ălehrerfreie Zoneñ) 

¶ Entwicklung und Anbindung außerschulischer Lernorte 

¶ Ferienangebote und Organisation der Ferienbetreuung 

¶ Bedarfe und Qualität der Nachmittagsbetreuung 

¶ Schulbegleitungen im Kontext von Ganztagsbetreuung 

¶ Entwicklung von Angeboten zur Unterstützung des digitalen Lernens 

¶ Analyse und Bewertung der Ergebnisse der Schuleingangsuntersuchungen 

¶ Weiterentwicklung der Angebote in der Schnittstelle zwischen schulischer Bildung 

und Ausbildung 

 

Vor dem Hintergrund der Weiterentwicklung von Schule zum zentralen Lebensort von 

Kindern und Jugendlichen wird deutlich, dass neben dem Ausbau und der Stärkung 

der systemischen Ressourcen von Schule sondern insbesondere die enge  
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Kooperation von Schule und Jugendhilfe auch künftig ein zentrales Arbeitsfeld 

darstellt. 

Das Sozialministerium des Landes unterstützt Maßnahmen zur Verbesserung der 

Zusammenarbeit und dem Ausbau verbindlicher Kooperationsstrukturen von 

Jugendhilfe und Schule seit Jahren durch die Gewährung von Projektfördermitteln von 

bis zu 26.000 Euro jährlich nach § 58 Jugendförderungsgesetz. 

 

1.6. ĂAlles an einem Ortñ ï eine Campus Lösung im und für den Kreis Pinneberg 

 

Die UN-Behindertenrechtskonvention (UN-BRK) ist seit 2009 in Deutschland ratifiziert. 

Die UN-BRK äußert sich in Artikel 24 klar zum Thema Bildung: 

 

Ă(2)éBei der Verwirklichung dieses Rechts stellen die Vertragsstaaten sicher, dass 

 

a) Menschen mit Behinderungen nicht aufgrund von Behinderung vom allgemeinen 

Bildungssystemausgeschlossen werden und dass Kinder mit Behinderungen nicht 

aufgrund von Behinderung vom unentgeltlichen und obligatorischen 

Grundschulunterricht oder vom Besuch weiterführender Schulen ausgeschlossen 

werden; 

 

b) Menschen mit Behinderungen gleichberechtigt mit anderen in der Gemeinschaft, in 

der sie leben, Zugang zu einem integrativen, hochwertigen und unentgeltlichen 

Unterricht an Grundschulen und weiterführenden Schulen haben; 

... 

d) Menschen mit Behinderungen innerhalb des allgemeinen Bildungssystems die 

notwendige Unterstützung geleistet wird, um ihre erfolgreiche Bildung zu erleichtern; 

 

e) in Übereinstimmung mit dem Ziel der vollständigen Integration wirksame individuell 

angepasste Unterstützungsmaßnahmen in einem Umfeld, das die bestmögliche 

schulische und soziale Entwicklung gestattet, angeboten werden.ñ 

 

Darüber hinaus stellt die UN-BRK im Artikel 7 fest: 

 

Ă(1) Die Vertragsstaaten treffen alle erforderlichen Maßnahmen, um zu gewährleisten, 

dass Kinder mit Behinderungen gleichberechtigt mit anderen Kindern alle 

Menschenrechte und Grundfreiheiten genießen können. 

... 

 (3) Die Vertragsstaaten gewährleisten, dass Kinder mit Behinderungen das Recht 

haben, ihre Meinung in allen sie berührenden Angelegenheiten gleichberechtigt mit 

anderen Kindern frei zu äußern, wobei ihre Meinung angemessen und entsprechend 

ihrem Alter und ihrer Reife berücksichtigt wird, und behinderungsgerechte sowie 

altersgemäße Hilfe zu erhalten, damit sie dieses Recht verwirklichen können. 

 

Diesen Aussagen ist wenig hinzuzufügen. Aber wie kann die praktische Umsetzung 

dieser Verpflichtungen - neben den lfd. Anstrengungen - einen großen Schritt 

vorangebracht werden? 
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Basierend auf der Idee amerikanischer Hochschulen, sämtliche Hochschulgebäude 

und den mit einer Hochschule korrespondierenden Institutionen, an einem lokalen Ort 

entstehen zu lassen bzw. unterzubringen, hat durch die Initiative des 

Behindertenbeauftragten des Kreises Pinneberg folgende Priorität im Aktionsplan zur 

Umsetzung der UN-BRK im Kreis Pinneberg Einzug gehalten: 

 

 ĂEs wird eine gemeinsame Bildungsstätte (Campus) geschaffen, die durch 

Regelschule, Fºrderzentrum und Kita gemeinsam genutzt wird.ñ 

 

Die Schaffung eines solchen Bildungscampus zur Förderung von Inklusion von 

Kindern in Kindertagesstätten sowie von schulpflichtigen Kindern mit Behinderungen 

und nichtbehinderten Kindern wäre eine nachhaltige Umsetzung der Ziele der UN-

BRK. Eine solche Idee könnte ïgrob skizziert- sich wie folgt ausgestalten: 

 

Eine allgemein bildende Grundschule oder Gemeinschaftsschule und ein 

Förderzentrums G entstehen am gleichen lokalen Ort. Ergänzt durch ein bestehendes 

Förderzentrum L und um einen Hort/eine Kita mit Plätzen für Kinder mit und ohne 

Behinderungen. Kooperationsnotwendige Maßnahmen könnten durch die 

Zusammenarbeit mit einer Werkstatt für Menschen mit Behinderungen in räumlicher 

Nähe gewährleistet werden. Letztendlich könnte an diesem Ort ein Familienzentrum 

entstehen, an dem alle Familienleistungen Ăaus einer Handñ angeboten werden 

können. Gleichberechtigt für alle Menschen. 

 

Sinnvollerweise müsste eine solche Campuslösung dort entstehen, wo bereits 

Kooperationsmöglichkeiten vorhanden sind, ein funktionales Gebäude wäre 

unabdingbar. Schwerpunkte würden neben der Wissensvermittlung auch auf den 

notwendigen Abläufen am Tage liegen (kurze Wege zur Inanspruchnahme von 

Leistungen, ausreichend Räumlichkeiten z.B. für Rollstühle an den Klassenräumen; 

ausreichend Funktionsräume; ausreichend Rückzugsräume etc.). 

 

Weitere Vorteile: 

¶ Eine fußläufige Nähe zu einer bestehenden Werkstatt für Menschen mit 

Behinderungen würde weitere Kooperationsleistungen ermöglichen.  

¶ Eine deutlich einfachere Realisierung des Inklusionsgedankens wäre möglich 

durch eine Zusammenarbeit der verschiedenen Schuleinrichtungen. 

¶ Inklusionslehrstunden an der allgemein bildenden Schule könnten deutlich 

einfacher zur Verfügung gestellt werden (durch Wegfall von Wegezeiten für 

Lehrkräfte). 

¶ Aufgrund mehrerer Schulen bzw. Einrichtungen am Ort wäre eine gute 

Verkehrsanbindung (Bus und S-Bahn) für den Transport der Schülerinnen und 

Schüler wirtschaftlicher zu betreiben. Dies führt zu weiteren positiven Effekten, 

z.B. einer höheren  Attraktivität des Standortes für Lehrerinnen und Lehrer, 

sozialpädagogische Assistenten, Praktikanten usw.. 

¶ Gemeinsame Nutzungsmöglichkeit einer Kantine und eines Schulhofs sowie 

einer Sporthalle. Dadurch entstehen unmittelbare und aktive 

Inklusionsmöglichkeiten.  

¶ Die Zusammenarbeit Regelschule/Förderzentrum wird Normalität und verliert 

ihren derzeitigen Besuchscharakter. 

¶ Für die Kinder wäre ein einfacherer Wechsel zwischen den Schulformen 

möglich, ohne Aufgabe ihres bestehenden sozialen Umfeldes. 
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¶ Insgesamt bestehen leichte Kontaktmöglichkeit für Kinder mit Behinderungen 

zu Kindern ohne Behinderungen und umgekehrt. Damit einhergehen kann und 

sollte dann eine leichtere aktive Heranführung nichtbehinderter Kinder an das 

Thema Inklusion. 

¶ Durchführung gemeinsamer Projekte wäre ohne umfänglichen logistischen 

Aufwand möglich. 

 

Fazit: 

Eine Campuslösung bietet viele Vorteile und würde den Kreis Pinneberg dem großen 

Ziel einer echten inklusiven Gesellschaft ein Stück näher kommen lassen. Die 

Umsetzung einer solchen Idee kann nur in enger Zusammenarbeit von vielen 

Kooperationspartnern erfolgen.  

 

1.7. Die Einbindung der Schulentwicklungsplanung in die integrierte Sozialplanung des 

Kreises Pinneberg 

Die Schulentwicklungsplanung ist als eigenständige Fachplanung im Fachdienst 

Jugend und Bildung Teil der integrierten Sozialplanung. Neben einem übergreifenden 

Blick auf alle sozialpolitischen Handlungsfelder und Querschnittsthemen gewährleistet 

die Sozialplanung einheitliche Grundsätze und Standards für sämtliche 

Planungsprozesse und eine Ausrichtung der Maßnahmen auf die Gesamtstrategie des 

Fachbereichs und des Kreises. In der Sozialplanung sind basierend auf 

Verflechtungsanalysen regionale Betrachtungsräume entwickelt worden, die als 

zentrale Kategorie der Berichterstattung über die sozialen Lagen aller Alters- und 

Zielgruppen im Kreis dienen. So wie die Erkenntnisse der Sozialplanung in der 

Schulentwicklungsplanung genutzt werden, so liefern nach dem Gegenstromprinzip 

auch die gewonnenen Informationen und Erkenntnisse der Schulentwicklungsplanung 

Hinweise und Impulse für weitere Handlungsfelder und eine Gesamtsteuerung der 

Sozialpolitik im Kreis. 

Beispielhaft genannt sei hier die Kinderarmut, die im Kreis Pinneberg mit 14,2% Ende 

2019 zwar unterhalb des Landes- und Bundesdurchschnitts liegt, aber in einigen 

Quartieren und Regionen des Kreises gibt es deutlich höhere Werte und damit 

gesteigerte soziale Bedarfe. Der Kreis Pinneberg verfügt mit dem Aufbau einer 

integrierten Sozialplanung über ein kleinräumiges Sozialmonitoring in Form eines 

digitalen Sozialberichtes. Hierfür stehen z.B. auch Informationen aus der 

Schuleingangsuntersuchung oder der Jugendhilfe zur Verfügung. Mit diesen 

Informationen können die sozialräumlichen Bedarfe im Kreis passend gesteuert und 

die Angebotsstruktur vor Ort zielgerichtet entwickelt werden. 

 

1.8. Deutsch als Zweitsprache (DaZ)  

Im Zusammenhang mit der Bevölkerungsentwicklung spielt der Aspekt der 

Zuwanderung bei der Schulentwicklungsplanung weiterhin eine wichtige Rolle. Auch 

wenn die Zahl der DaZ-Klassen sich im direkten Vergleich zur letzten 

Schulentwicklungsplanung halbiert hat, so sind Bedarfe weiterhin vorhanden, sowohl 

schulischer als auch räumlicher Art. Der Kreis Pinneberg hat landesweit weiterhin die 

meisten DaZ-Zentren. Da die Schülerinnen und Schüler in den DaZ-Klassen in der 

Regel nach einem Schuljahr in die Regelklassen wechseln, sind die aktuellen DaZ-

Zahlen bei der Schulentwicklungsplanung somit maßgeblich. Dieser Aspekt wird bei 

der Darstellung der einzelnen Planungsräume und bei der Entwicklungsplanung der 

einzelnen Schulen berücksichtigt.   
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Abbildung 7 Anzahl der DaZ ï Zentren landesweit Quelle: Kreis Pinneberg 

 

 

 

 

Abbildung 8 DaZ Standorte im Kreis Pinneberg Quelle: Kreis Pinneberg 

Stand: 01.02.2021 - DaZ-Zentren 
Alle DaZ-Zentren nach Schularten und Kreisen - allg.bildende Schulen

GS Gym GrGemS GemS ohne OS GemS mit OS Summe

Flensburg 6 1 0 3 2 12

Kiel 13 0 5 3 3 24

Lübeck 9 1 7 2 1 20

Neumünster 8 1 2 2 1 14

Dithmarschen 4 0 0 3 0 7

Hzgt.Lauenburg 6 1 3 1 1 12

Nordfriesland 5 2 0 4 0 11

Ostholstein 8 0 3 6 2 19

Pinneberg 14 1 4 5 2 26

Plön 5 0 1 3 1 10

Rd-Eck 10 1 2 2 1 16

Sl-Fl 5 0 4 2 0 11

Segeberg 10 0 1 4 4 19

Steinburg 5 0 0 3 1 9

Stormarn 9 1 0 2 3 15

Summe 117 9 32 45 22 225

Kreis
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1.9. erste Fortschreibung der Schulentwicklungsplanung  

  

Das Layout der Schulentwicklungsplanung aus dem Jahr 2016 ist grundsätzlich 

beibehalten worden, um eine bessere Vergleichbarkeit der Prognosen zu ermöglichen. 

So sind weiterhin die Steckbriefe für jeden Planungsraum und für jede Schule im Kreis 

Pinneberg erstellt worden. Inhaltlich folgen die Steckbriefe der Schulen stets einem 

gleichbleibenden Aufbau: Zunächst wird der Planungsraum aufgezeigt sowie die in 

dem Planungsraum sich befindenden Schularten und die Schülerzahlenentwicklungen. 

Daran schließen sich jeweils die einzelnen Steckbriefe der Schulen in den 

Planungsräumen an. Diese beginnen jeweils mit einer Aufstellung der wesentlichen 

Informationen zur Schule selber. Daran schließen sich die Schülerzahlenprognose wie 

auch eine Darstellung der Schülerströme an. Für diese o.g. Prognosen sind etwas 

andere Farben als in der letzten SEP gewählt worden um eine bessere 

Übersichtlichkeit zu erreichen. 

Die Prognose der Schülerzahlen besteht jetzt aus den Daten der IST-Entwicklung in 

grün, der Entwicklung der geburtenabhängigen Daten (blaue Balken) sowie den sich 

aus der Vergangenheit ergebenden prognostizierten Werten (gelbe Balken).  

 

Die nächste Grafik enthält eine Übersicht über die Schülerströme der jeweiligen 

Schule. Dort war in der vorherigen SEP noch ein Diagramm zu den Schülerdaten der 

jeweiligen Schule eingefügt, dies ist aus Gründen der Übersichtlichkeit entfernt 

worden.  

Die Steckbriefe schließen ï in der finalen Fassung dieser SEP- dabei jeweils mit 

ergänzenden Kommentaren und Hinweisen der Schulträger und einer Bewertung des 

Kreises hinsichtlich der Prognoseentwicklung ab.  

 

 

 

2. Aktuelle und künftige Herausforderungen  

2.1. Datenqualität der Schulentwicklungsplanung  

 

Vorbemerkung: 

Mögliche Diskrepanzen zwischen Kreisprognosen und Schulträger-/ 

Kommunenprognosen rühren zu mindestens teilweise daher, dass bei Erstellung 

dieser Schulentwicklungsplanung die aktuellen Schülerzahlen des Schuljahres 

2020/2021 noch nicht berücksichtigt werden konnten. In den Kommunen liegen diese 

Zahlen teilweise schon vor. 

 

Die Prognosedaten der Schulentwicklungsplanung basieren auf den Meldungen der 

Schulen des Kreises Pinneberg des Schuljahres 2019/2020. Die Bevölkerungsdaten 

mit dem Stand vom 31.12.2020 sind berücksichtigt. Ab dem Schuljahr 2019/2020 

werden die Bevölkerungszahlen über die Spiegeldatenbank des Innenministeriums 

importiert und nicht mehr über die Zensusdaten des Statistikamtes.  

 

Prognosen haben es an sich, dass diese immer nur soweit belastbar sind, wie sich die 

zugrunde legenden Daten nicht ändern. Unbestimmte Faktoren erschweren zusätzlich 

eine genaue Kalkulation, z.B. die freie Schulwahl. Unabdingbar ist daher eine 

regelmäßige Fortschreibung einer SEP ohne zu große zeitliche Abstände.  
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Viele Schulträger erstellen eigene Schulentwicklungsplanungen. Hier gilt es die 

entsprechenden Daten sorgfältig mit den Kreisprognosen abzugleichen, denn die 

Schulträger sind die Experten vor Ort und kennen die lokalen Gegebenheiten sehr gut. 

Den Schulträgern bzw. den Kommunen soll daher in dieser SEP wieder ausreichend 

Raum für eigene -ggfs. auch abweichende Prognosen- gegeben werden. In einem 

fortlaufenden Prozess gilt es dann die Unterschiede herauszuarbeiten und zu 

analysieren.  

  

Technische Anmerkungen zum vorliegenden Entwurf der SEP: 

Bei der nachträglichen Verschiebung einer Schule in einen anderen Betrachtungsraum 

(Beispiel: der Betrachtungsraum der Heidewegschule musste von Elmshorn  in 

Pinneberg korrigiert werden), war eine Anpassung der Diagramme der Schülerzahlen 

nachträglich aus technischen Gründen nicht möglich. Ähnlich verhält es sich bei den 

Diagrammen über die Schülerströme, bei denen Ăeinzelne AusreiÇerñ nur mit hohem 

technischem Aufwand zu berichtigen sind. 

 

 

2.2. Ganztagsbetreuung  

 

Rechtsanspruch auf Ganztagsbetreuung ab 2026 

 

Der Rechtsanspruch auf Ganztagsbetreuung für Grundschulkinder ab 2026 ist 

beschlossen. Nach dem Bundestag hat am 10. September 2022 auch der Bundesrat 

dem Kompromissvorschlag des Vermittlungsausschusses zugestimmt.  

 

Das kommende Ganztagsförderungsgesetz beinhaltet die stufenweise Einführung 

eines Anspruchs auf ganztägige Förderung für Grundschulkinder ab dem Jahr 2026: 

Ab August 2026 sollen zunächst alle Kinder der ersten Klassenstufe einen Anspruch 

darauf haben, ganztägig gefördert zu werden. Der Anspruch soll in den Folgejahren 

um je eine Klassenstufe ausgeweitet werden, damit ab August 2029 jedes 

Grundschulkind der Klassenstufen 1 bis 4 einen Anspruch auf ganztägige Betreuung 

hat. 

 

Der Rechtsanspruch wird im Achten Sozialgesetzbuch (SGB VIII) geregelt und sieht 

einen Betreuungsumfang von acht Stunden an allen fünf Werktagen vor. Die 

Unterrichtszeit wird angerechnet. Der Rechtsanspruch soll auch in den Ferien gelten, 

dabei können Länder eine Schließzeit bis maximal vier Wochen regeln. Hier können 

die Länder eine entsprechende Schließzeit regeln. Eine Pflicht, das Angebot in 

Anspruch zu nehmen, gibt es nicht. 

 

Der Rechtsanspruch auf Ganztagsbetreuung für Grundschulkinder soll sowohl in 

Horten als auch in offenen und gebundenen Ganztagsschulen erfüllt werden. Dafür 

müssen noch mehr als 800.000 zusätzliche Plätze geschaffen werden. 

(Quelle: Bundesamt für Familie und zivilgesellschaftliche Aufgaben) 

 

Auf Basis der über die Kita-Datenbank zur Verfügung stehenden Daten ist ersichtlich, 

dass alleine aus dem System Kita für das kommende Schuljahr mit mindestens 2.900 

neuen Erstklässlern gerechnet werden muss. Von diesen Kindern werden ca. 68% 

derzeit mit einem wöchentlichen Umfang von mindestens 30 Stunden an den 

Kindertageseinrichtungen des Kreises vertraglich betraut. Unter Berücksichtigung der 
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wöchentlichen Stundentafel einer ersten Klasse von 24 Stunden ist davon 

auszugehen, dass die betroffenen Familien wohl auch zumindest im ersten Schuljahr 

einen nicht unerheblichen Betreuungsbedarf haben werden.  

 

Aus den Planungsgesprächen wurde auch deutlich dass, bis auf Quickborn, alle 

Schulträger im Kreis einen Abbau an Hortplätzen und einen entsprechenden 

Auswuchs bei den Ganztagsbetreuungen verzeichnen. Angeregt wird dabei eine 

Ausweitung der Kita-Sozialstaffel auch auf das System der Grundschulbetreuung 

sowie eine Erweiterung der Eingliederungshilfe ebenso auf die Betreuungs- und 

Ganztagsangebote. 

 

Bezugnehmend auf den anstehenden Rechtsanspruch wird einerseits mit einem 

Anstieg der Betreuungsquoten von ca. 40% auf bis zu 70 oder 80% gerechnet. In 

diesem Sinne wird vor allem die Verfügbarkeit von entsprechenden Fachkräften wie 

auch die finanzielle Belastung der Schulträger in den Fokus gerückt. 

 

In den ab Kapitel 3 folgenden Steckbriefen wird jeweils je Schule die Art der Betreuung 

aufgeführt, so dass je Schule ein individueller Überblick der Betreuungsformen 

ermöglicht wird. Zusammenfassend ergeben sich für den Kreis Pinneberg folgende 

Verteilungen (s. nächste Seite)::  
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Abbildung 9 Übersicht Ganztagsangebote an den Schulen im Kreis Pinneberg Quelle: Kreis Pinneberg 

Stand: November 2021 

 

 

 

Schule Betreuungsform Träger der  Betreuung

Appen FöZG Heidewegschule offener Ganztag Lebenshilfe

GGemS Gottfried-Semper- Schule  Barmstedt offener Ganztag Johanniter 

Bönningstedt GemS Rugenbergen offener Ganztag

GS Bönningstedt offener Ganztag Gemeinde Bönningstedt

Ellerbek, GS Hermann-Löns-Schule offener Ganztag

Elmshorn, FöZG Raboisenschule offener Ganztag Stiftung Lebenshilfe

Elmshorn, Boje C. Steffen GemS offener Ganztag
Das Bildungswerk und 

Stadt Elmshorn

Elmshorn, Gems Anne-Frank-Schule offener Ganztag

Halstenbek, GGemS an der Bek offener Ganztag Ev.-Luth. Kirchenge-meinde 

Halstenbek, GS Bickbargen offener Ganztag Grundschule Bickbargen e.V.

GS Heidgraben offener Ganztag Gemeinde Heidgraben

Helgoland, GGemS James-Krüss-Schule offener Ganztag Gemeinde Helgoland

GS Klein Nordende-Lieth offener Ganztag
Klein Nordende-Lieth e.V.

und VHS Elmshorn

Klein Offenseth-Sparrieshoop, 

GS Wiepeldorn
offener Ganztag Lebenshilfe

Kummerfeld, GS Bilsbek offener Ganztag Schulverein Bilsbek e.V. 

Moorrege, GemS Am Himmelsbarg offener Ganztag
Schulverband 

Gemeinschaftsschule Moorrege

GuGs im Quellental Pinneberg offener Ganztag DHB e.V.

Pinneberg, GGemS Schulzentrum Nord offener Ganztag Verein KiTa Waldstraße  

Pinneberg, GS Rübekampschule offener Ganztag Verein KiTa Waldstraße 

Gs Pinneberg-Thesdorf offener Ganztag VfL Pinneberg, DHB e.V.

Quickborn, FöZL Ernst-Barlach-Schule offener Ganztag

Quickborn, GemS Comenius Schule offener Ganztag Stadt Quickborn

Rellingen, GS Brüder Grimm offener Ganztag

Schenefeld, GemS Achter de Weiden
genehmigter 

offener Ganztag
Stadt Schenefeld

Tornesch, GS Johannes-Schwennesen offener Ganztag Stadt Tornesch

Tornesch, GS Fritz-Reuter-Schule begrenzter Ganztag
Betreuungsklasse

an der Fritz-Reuter-Schule 

Uetersen, GemS Rosenstadtschule offener Ganztag Stadt Uetersen

Uetersen, GS Birkenallee offener Ganztag gfi proCare gGmbH

Uetersen, GS Friedrich-Ebert-Schule offener Ganztag Schulverein

Wedel, GemS Ernst-Barlach
gebundener und

offener Ganztag
Stadt Wedel

Wedel, GS Albert-Schweitzer gebundener Ganztag Stadt Wedel

Wedel, GS Altstadt offener Ganztag Stadt Wedel

Wedel, GS Moorwegschule offener Ganztag Stadt Wedel

GS Appen Betreuungsschule Appener Schulverein

GS Borstel-Hohenraden

Elmshorn, GS Friedrich-Ebert-Schule offener Ganztag Lebenshilfe

Elmshorn, GS Hafenstraße Betreuung Lebenshilfe

Elmshorn, GS Hainholz offener Ganztag AWO

Elmshorn, GS Kaltenweide Betreuung Lebenshilfe

Elmshorn, GS Timm-Kröger-Schule Betreuung Lebenshilfe

Elmshorn, GS Astrid-Lindgren-Schule offener Ganztag Lebenshilfe

Haseldorf, GS Haseldorfer Marsch,

Standort Haseldorf
Betreuungsklasse Amt Geest und Marsch Südholstein

Grundschule Haseldorfer Marsch, 

Standort Hetlingen
Betreuungsklasse Gemeinde Hetlingen

GS Heist

GS Hemdingen offener Ganztag
Amt Rantzau mit Kooperation

des Elternvereins Mauseloch

GS  Hörnerkirchen betreute Grundschule Lebenshilfe

Holm, GS 

Heinrich-Eschenburg-Schule

GS Kölln-Reisiek offener Ganztag Lebenshilfe

GS Moorrege

Pinneberg, GS

Hans-Claussen-Schule
offener Ganztag DHB e.V.

Pinneberg, GS

Helene-Lange-Schule
offener Ganztag DHB e.V.

Pinneberg, GS

Waldenau
offener Ganztag DHB e.V.

Quickborn, GS

Goethe-Schule

Quickborn, GS

Waldschule

Rellingen, GS 

Erich Kästner Schule

Schenefeld, GS

Gorch-Fock-Schule

Schenefeld, GS

Altgemeinde

GS Seester Betreute Grundschule Betreute Grundschule Seester e. V.

GS Tangstedt

Quickborn, GS

Mühlenberg

Barmstedt, GS

James-Krüss-Schule
betreute Grundschule Johanniter 

OGT 

Betreuungsangebot 

in der Primarstufe

Rasselbande Schenefeld
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2.3. Digitalisierung 

Parallel zum Ausbau der Ganztagsbetreuung stehen gerade operativ die Umsetzung 

des Digitalpaktes und der Ausbau der digitalen Bildung im Fokus des Handelns der 

Schulträger.  

Alle Schulträger im Kreis investieren aktuell in die Ausstattung der WLAN-Infrastruktur 

bzw. haben hier bereits Maßnahmen umgesetzt. Kritisch wird v.a. der bürokratische 

Umfang des Antragswesens zum Digitalpakt gesehen sowie die Verfügbarkeit der 

finanziellen Förderungen bei der Ausstattung von Endgeräten. 

 

Grundsätzlich zeigt sich jedoch, dass die Art der Umsetzung wie auch die Form der 

zukünftigen Gestaltungen zwischen den Schulträgern im Kreis sehr unterschiedlich 

verlaufen und sich somit auch sehr unterschiedliche Anforderungen aber auch ebenso 

unterschiedliche digitale Bildungsformate an den Schulen der einzelnen Schulträger 

ergeben dürften. Nicht auszuschließen ist dabei, dass die regional unterschiedlichen 

Voraussetzungen und Herangehensweisen auch eine Art Konkurrenzdruck zwischen 

den Schulen und Schulträgern auslösen und dabei auch zu einer Verunsicherung der 

Familien hinsichtlich der richtigen Wahl von Schulart und Schulform führen könnte. 

Für eine gemeinsame Zielausrichtung der digitalen Bildung im Kreis Pinneberg könnte 

daher kreisseitig ein Angebot eine sinnvolle Unterstützung darstellen, um die 

verschiedenen Ideen und Ansätze der technisch-pädagogischen Ausrichtungen zu 

bündeln und zu forcieren. Im Kern könnten davon alle Schulen im Kreisgebiet 

profitieren, da eine vergleichbare hohe Qualität der technischen Ausstattung wie auch 

der unterstützenden Administration erfolgen würde. Ebenso könnten die Schulträger 

profitieren, da eine Bündelung von Ideen und Prozessen nicht nur der 

Qualitätsentwicklung dienlich sein könne, sondern ebenso finanzwirtschaftlich 

Synergien schaffen könnte, indem gemeinsame Beschaffungsvorgänge gebündelt 

werden könnten. 

 

Das Angebot des Kreises soll als eine Art digitaler KICK-Off verstanden sein, bei dem 

sich die Schulträger im Kreis über eine mögliche Form der gemeinsamen Koordination 

austauschen können und einen möglichen gemeinsamen Weg zur weiteren Gestaltung 

der digitalen Ausstattung der Schulen im Kreis begehen können. 

 

2.4.  Raumplanung  

Wenn von Raumplanung an Schulen gesprochen wird, so ist damit oft nur der 

umbaute Raum bzw. die zur Verfügung stehenden Quadratmeter gemeint. Zu 

vergegenwärtigen ist aber die Tatsache, dass Schule nicht nur Lern- und 

Unterrichtsraum, sondern auch Lebens- und Erfahrungsraum ist. Nicht zuletzt die uns 

seit anderthalb Jahren begleitenden Abstandsregeln machen uns die Bedeutung von 

Ănicht genug Raumñ auf drastische Art und Weise deutlich. Aber auch unabhängig von 

Corona sind ausreichend Räumlichkeiten einer der prioritären Bestandteile einer 

Schulentwicklungsplanung, nicht zuletzt durch die dafür erforderlichen Investitionen 

bzw. Haushaltplanungen.  

Der Ausbau schulischer Unterstützungssysteme, die Erweiterung und der Ausbau von 

Ganztagsangeboten, die Inklusion von Menschen mit Behinderung wie auch die 

zunehmende Digitalisierung von Lehr- und Lernprozessen haben seit Jahren einen 

nachhaltigen Einfluss auf die Raumplanung und Raumausstattung der Schulen im 

Kreis genommen.  
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3. Prognosen der Schulentwicklungsplanung  

3.1.  Kreis Pinneberg gesamt  

3.1.1.  Schularten  

Im Kreis Pinneberg befinden sich insgesamt 93 Schulen, die sich auf die Schularten 

wie folgt verteilen: 

45 Grundschulen 

13 Gemeinschaftsschulen ohne Oberstufe, davon 6 mit Grundschulteil 

5 Gemeinschaftsschulen mit Oberstufe, davon eine mit Grundschulteil 

11 Gymnasien 

2 Berufliche Schulen 

9 Förderzentren, davon 2 mit Schwerpunkt geistige Entwicklung 

8 Privatschulen (Ersatzschulen in freier Trägerschaft) 

 

Der Kreis Pinneberg hat zwei berufsbildende Schulen, die sich in Pinneberg und 

Elmshorn befinden. Die berufsbildenden Schulen gehören zum Sekundarbereich II und 

unterrichten in Teilzeit- und Vollzeitform. Der berufsbildende Bereich umfasst u.a. 

folgende Angebote:  

Berufsgrundbildungsjahr 

Berufsvorbereitende Maßnahmen 

Berufsschule 

Fachschule für Gartenbau 

Berufsfachschule 

Fachoberschule 

Berufliches Gymnasium 

Berufsoberschule 

Fachschule für Sozialpädagogik (PIA-praxisintegrierte Ausbildung für Erzieher*innen). 

 

Für die berufsbildenden Schulen setzt der Kreis Pinneberg eine eigenständige 

Schulentwicklungsplanung um, die Schulen sind daher in dieser SEP nicht mit 

betrachtet.  

 

Nach § 24 Absatz 1 Satz 1 SchulG treffen die Eltern - bzw. die volljährigen 

Schüler*innen selbst - die Entscheidung über die zu besuchende Schule. Sollte dem 

ĂElternwillenñ nicht gefolgt werden kºnnen da die Aufnahmekapazitªt der 

Wunschschule erschöpft ist, sind die Schüler*innen in der zuständigen Schule 

aufzunehmen. Zuständig ist die Schule in dessen Gebiet die zum Schulbesuch 

verpflichteten Kinder und Jugendlichen ihre Wohnung haben.  

Die Zuständigkeiten der Schulen bedürfen der Überprüfung bzw. Anpassung, wenn 

sich die Schüler*innen ströme z.B. durch stark verändertes Elternwahlverhalten, neuer 

schulischer Angebote oder Änderungen des Schulgesetzes wandeln.  

Die Schulübergangsempfehlung gibt es nicht mehr. Jedoch erfolgt im letzten 

Grundschuljahr immer ein eingehendes Beratungsgespräch, das den Eltern eine 

Orientierungshilfe geben soll. Ausschlaggebend ist aber immer das Wahlverhalten 

beim Übertritt in die Sekundarbereich I. In den vergangenen Jahren ist eine 

kontinuierliche Steigerung bei der Anwahl von höherwertigen Schulformen zu 

verzeichnen gewesen. Diese Entwicklung führte zu einer Verlagerung von 

Schüler*innen strömen.  
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Ab dem Sekundarbereich sind für Kinder und Eltern zunehmend Schulen mit einem 

besonderen Profil interessant. Sofern ein entsprechendes Angebot nicht wohnortnah 

vorgehalten wird, kommt es zu einer Abwanderung zu benachbarten Schulträgern. 

Das Wahlverhalten ist ein entscheidender Faktor bei der Ermittlung der künftigen 

Schülerzahlen. Für die Ermittlung der Prognosen ist neben anderen Aspekten das 

Wahlverhalten der Vorjahre mit ausschlaggebend.  

Zu berücksichtigen sind jedoch die weiterhin möglichen Schrägversetzungen vom 

Gymnasium zur Gemeinschaftsschule (sogenannte Rückkehrer), wenn der Nachweis 

erfolgt dass Schüler*innen trotz intensiver Förderung den dortigen Anforderungen nicht 

gewachsen sind.  

Die Novellierung des Schulgesetzes brachte den wesentlichen Impuls für die 

gemeinsame Unterrichtung aller Schüler*innen. Integration und Inklusion wird oft in 

einem Atemzug genannt, die Ansätze sind jedoch unterschiedlich.  

Integration differenziert zwischen Kindern mit und ohne sonderpädagogischem 

Förderbedarf und ist zielgerichtet auf die Eingliederung dieser Kinder in die 

vorhandenen Strukturen. 

Inklusion geht von der Besonderheit und den individuellen Bedürfnissen eines jeden 

Kindes aus und erfordert die Anpassung der Bildungseinrichtungen und 

Rahmenbedingen an die Bedürfnisse und Besonderheiten aller Kinder.  

Voraussetzung für eine gemeinsame Beschulung ist, dass damit dem individuellen 

Förderbedarf entsprochen werden kann und die organisatorischen  sowie sächlichen 

und personellen Gegebenheiten vorhanden sind. Einen Rechtsanspruch auf 

Einrichtung von Integrationsklassen gibt es bisher nicht.  

 

Für die Schulträger ergibt sich hieraus die Aufgabe, das Angebot der Schulen an die 

individuellen Bedürfnisse anzupassen und einen barrierefreien (gleichberechtigten) 

Zugang zu ermöglichen. Diese Barrierefreiheit ist nicht auf die Zugänglichkeit von 

Gebäuden beschränkt, sondern hierzu gehört auch, dass sowohl Gegenstände und 

Unterrichtsmateriealien als auch Medien und Einrichtungen so gestaltet werden 

müssen, dass sie von jedem Kind (Menschen) uneingeschränkt genutzt werden 

können. Ggf. wird es kleinere Lerngruppen und unter Umständen auch zusätzliche 

Klassen geben müssen, um die notwendigen Lernbedingungen zu schaffen. Die 

Kosten hierfür sind nicht abschätzbar.  

 

- Nach der Landesverordnung über die Bestimmung der Mindestgröße von 

öffentlichen allgemeinbildenden Schulen und Förderzentren 

(Mindestgrößenverordnung-MindGrVO) gelten ab dem 01.07.2018 folgende 

Mindestschülerzahlen: 

- Grundschulen: mindestens 80 Schülerinnen und Schüler (Unterschreitung nach § 

138 Abs. 1 S.3 Nr. 1 SchulG als ĂSchulversuchñ zulªssig).  

- Gemeinschaftsschulen: mindestens 240 Schülerinnen und Schüler in der 

Sekundarstufe I. 

- Gymnasien (8 Jahre): mindesten 250 Schülerinnen und Schüler in den 

Jahrgangsstufen 5-9. 

- Gymnasium (9 Jahre) und organisatorische Verbindungen von Gymnasien mit 

Gemeinschaftsschulteil: mindestens 300 Schülerinnen und Schüler in der 

Sekundarstufe 1. 

- Förderzentren (Schwerpunkt Lernen): mindestens 1000 Schülerinnen und Schüler 

im Einzugsbereich.   

- Diese Mindestgrößen gelten nicht für die Schule auf Helgoland.  
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Schulen können mehrere Standorte haben. Bei organisatorischen Verbindungen von 

Grundschulen (Primarbereich) mit Schulen im Sekundarbereich I müssen die Bereiche 

getrennt die Mindestgröße überschreiten.  

Im Kreis Pinneberg sind zurzeit keine Schulstandorte gefährdet.   

 

Bei der Planstellenzuweisung wird von einer Lerngruppengröße (Klassengröße) von 

22 in den Grundschulen sowie 25 in den weiterführenden Schulen ausgegangen.  

  
Abbildung 10 Verteilung Schularten im Kreisgebiet  Quelle: Kreis Pinneberg 
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3.1.2. Schüler*innenzahlen gesamt  

 
Abbildung 11 Verteilung Gesamtschüler*innenzahl Quelle Abb. 11ff: Bitwerft GmbH 

Seit 2013 ist die Gesamtschüler*innenzahl vergleichsweise stagnierend.  

Aus steigenden Einwohner*innen zahlen ergibt sich die Prognose ebenso steigender 

Schüler*innenzahlen. Bis 2030 wird die Bevölkerung im Kreis voraussichtlich um bis zu 

5,9 % zunehmen. Zugleich wird eine Zunahme von ca. 6,5 % bei den 

Schüler*innenzahlen erwartet, dies entspricht einer durchschnittlichen 

Wachstumsquote von unter einem Prozent jährlich.   

Mit der Prognose der SEP 2016 wurde eine kontinuierliche Abnahme der 

Schüler*innenzahlen erwartet. Dieses Szenario ist nicht eingetreten und wird auch 

zukünftig nicht erwartet.  

Wie bereits weiter festgestellt, wird die die tatsächliche Entwicklung der 

Schüler*innenzahlen stark abhängig sein von der Rate der Zuwanderung bzw. des 

Zuzuges. Eine Prognose diesbezüglich ist schwierig, eine kontinuierliche 

Fortschreibung der Schulentwicklungsplanung daher zwingend notwendig. 

 

3.1.3. Schüler*innenzahlen nach Schularten  

Im Kontext der Beschreibungen der Gesamtentwicklung aller Schüler*innenzahlen im 

Kreis ist die Entwicklung der einzelnen Schularten zu betrachten.  

Die Prognosewerte stellen eine Stichtagsbetrachtung dar, die auf den aktuellen 

Erkenntnissen und den Entwicklungen der Vergangenheit bis in das Jahr 2014 hinein 

basieren. Neue Rahmenbedingungen, die sich u.a. aus der Ausschreibung neuer 

Wohngebiete oder einer veränderten Zuwanderung (u.a. Zunahme der 

Flüchtlingszahlen, etc.) ergeben, können durch die Prognosen nicht aufgegriffen 

werden.   

Im Einzelfall lassen sich Szenarien bilden, die jedoch nicht Gegenstand der gesamten 

Schulentwicklungsplanung sind. Wesentliche Veränderungen können frühzeitig im 

Rahmen kontinuierlicher Fortschreibungen erkennbar sein.  
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Abbildung 12 Prognose Schüler*innenzahlen der Grundschulen  

Für die Grundschulen zeichnet sich seit 2013 ein Zuwachs der Schüler*innenzahlen 

von ca. 6% bis zum Schuljahr 2019/2020 ab. In der Prognose wird bis in das Jahr 

2025 ein weiterer Zuwachs um ca. 4,4% erwartet, danach wird ein leichter Rückgang 

prognostiziert. Ob dieser so Eintritt ist abzuwarten, denn mit der Prognose vor 5 

Jahren wurde ebenfalls eine kontinuierliche Abnahme der Schüler*innenzahlen 

erwartet. Dieses Szenario ist nicht eingetreten. 
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Abbildung 13 Prognose Schüler*innenzahlen der Sekundarstufe I 

Für die Schüler*innenzahlen der Sekundarstufe I zeichnet sich seit 2013 ein Zuwachs 

von 5,7 % an. Die die Prognose deutet für den Zeitraum 2019 / 2020 bis 2029 / 2030 

einen Zuwachs von ca. 7% an.  

Mit der Prognose vor 5 Jahren wurde eine kontinuierliche Abnahme der 

Schüler*innenzahlen erwartet. Dieses Szenario ist nicht eingetreten.  
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Abbildung 14 Prognose Schüler*innenzahlen der Gemeinschaftsschulen mit Oberstufe 

Aus der Prognose für die Schüler*innenzahlen der Gemeinschaftsschulen mit 

Oberstufe sind sinkende Werte in den Jahren 2013 / 2014 bis 2015 / 2016 von bis zu 2 

% erkennbar. Danach stiegen steigen die Zahlen wieder um 16,8%. Zukünftig ist ein 

Zuwachs bis 2029/2030 von ca. 5,65 % zu erwarten. 

Mit der Prognose vor 5 Jahren wurde eine kontinuierliche Abnahme der 

Schüler*innenzahlen erwartet. Dieses Szenario ist bis 2015 / 2016 teilweise 

eingetreten, danach kam es aber zu einer Zunahme, die ursprünglich nicht abgebildet 

wurde. 

 

Abbildung 15 Prognose Schüler*innenzahlen Gymnasien 

Aus der Prognose für die Schüler*innenzahlen der Gymnasien sind sinkende Werte in 

den Jahren 2014 / 2015 bis 2019 / 2020 von bis zu 11 % erkennbar. Seitdem steigen 
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die Zahlen, mit einem geplanten Zuwachs bis 2026/2027 von ca. 22,2 %. Danach sinkt 

die Zahl bis 2030 um 1,4 %. 

Mit der Prognose vor 5 Jahren wurde eine kontinuierliche Abnahme der 

Schüler*innenzahlen um 7,3 % erwartet. Diese Abnahme ist stärker eingetreten als 

erwartet. Die nun prognostizierte Zunahme wurde ursprünglich nicht abgebildet. 

Die 174 Schüler*innen des beruflichen Gymnasium der beruflichen Schule Elmshorn 

sind in diesem Diagramm noch nicht mit enthalten. 

 

3.1.4.  Förderzentren  

Die Gemeinden des Kreises treten als Träger der Förderzentren Lernen auf. Im Zuge 

der Umsetzung der UN-Behindertenrechtskonvention fungieren die Förderzentren 

Lernen mittlerweile als Netzwerke, da die Schüler*innen in die jeweiligen Regelschulen 

integriert worden sind. Inzwischen führen die Förderzentren Lernen so gut wie keine 

eigenen Schüler*innen mehr, insofern ist so der starke Abschwung im 

Prognosediagramm zu erklären. Die koordinierenden Aufgaben der Förderzentren 

liegen primär in der Begleitung des Integrationsprozesses sowie der Sicherung der 

qualitativen Förderung der SuS mit Förderbedarf. 

 

 

Abbildung 16 Prognose Schülerzahlen aller Förderzentren 

 

Der Kreis ist Träger der beiden Förderzentren für Geistige Entwicklung in Elmshorn 

und Appen-Etz. 

Für die Förderzentren Geistige Entwicklung werden in den nächsten Jahren nur 

geringe Schwankungen der Schüler*innenzahlen erwartet. 

Schulseitig wird jedoch ein leichter Anstieg der Schülerzahlen erwartet. 
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3.2. Planungsräume 
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Betrachtungsraum - Wedel 

TRÄGER ORT SCHULE SCHULARTEN 
ANZAHL 
KLASSEN 

ANZAHL 
SCHÜLER 

Amt Geest und Marsch 
Südholstein 

Haseldorf 
Grundschule Haseldorfer 
Marsch 

GS 7 159 

Gemeinde Holm über: Amt 
Geest und Marsch 
Südholstein 

Holm Heinrich-Eschenburg-Schule GS  121 

Stadt Wedel Wedel Albert-Schweitzer-Schule GS  378 

Stadt Wedel Wedel 
Ernst-Barlach-
Gemeinschaftsschule 

GmS 25 577 

Stadt Wedel Wedel Gebrüder-Humboldt-Schule GmS mit Oberst. 33 775 

Stadt Wedel Wedel Grundschule Altstadt GS  333 

Stadt Wedel Wedel Johann-Rist-Gymnasium Gym.  872 

Stadt Wedel Wedel Moorwegschule GS  411 

Stadt Wedel Wedel Pestalozzi-Schule FZ  10 
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Grundschule Haseldorfer Marsch 

 

mit Außenstelle Hetlingen 

 

Name der Schule               Grundschule Haseldorfer Marsch  

Schulträger                        Amt Geest und Marsch Südholstein 

Schulform                          Grundschule 

PLZ und Ort                       25489 Haseldorf  Straße     Kamperrege 1  

Schulleitung                      Rektorin Milena Matthiesen 

Kontakt / Info  Tel:   04129 / 227                                        Fax:         04129 / 95 59 85  

Email: grundschule-haseldorfer-marsch.haseldorf@schule.landsh.de 

Homepage:  nein  

Barrierefreiheit  neinἨ    jaἦ  

Betreuungsangebot  neinἦ    jaἨ  GGT ἦ    OGT ἦ   Betreuung Ἠ    

Zeit:  07.30-16.00 Uhr Mo ï Fr ; Betreuung ab 7 Uhr möglich 

  Frühjahr-, Herbst- und Winterferien 1 Woche geschlossen. 

Sommerferien 4 Wochen geschlossen  

Träger Betreuung: Amt Geest und Marsch Südholstein 

Angebot 

Mittagessen    
 neinἦ  jaἨ    für alle Schüler ἦ  nur für Betreuungsschüler Ἠ              

Art: Mahlzeit für Kids ï Fertiggericht/ Wärmebehälter                                                            

Name der Außenstelle     GS Hetlingen  

PLZ und Ort                       25491 Hetlingen    Straße    Hauptstraße 65 a  

Kontakt / Info  Tel:   04103/180050                                   Fax:         04103/1800512 

Email:grundschule-haseldorfer-

marsch.haseldorf@schule.landsh.de  

Homepage:  nein  

Barrierefreiheit  neinἦ    jaἨ  

Betreuungsangebot  neinἦ    jaἨ  GGT ἦ    OGT ἦ   Betreuung Ἠ   Zeit: 7.30-16.00 Uhr   

ab 5 Kindern Betreuung während der Frühjahrs- und 

Herbstferien und 3 Wochen in den Sommerferien möglich -

Träger: Gemeinde Hetlingen 

Angebot 

Mittagessen    
 neinἦ  jaἨ    für alle Schüler ἦ  nur für Betreuungsschüler Ἠ Art: Mahlzeit 

for Kids ï s.o.   

 



40 
 

 

Schülerströme 
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Bemerkung Schulträger: 

Zwischenzeitlich steigen die Schülerzahlen und pendeln sich nach heutigem Stand dann wieder auf den aktuellen Stand ein. Hierzu ist 

anzumerken, dass dies hauptsächlich den Standort in Hetlingen betrifft. Am Standort in Haseldorf bleiben sie Zahlen in den nächsten Jahren 

stabil. 

Auf Wunsch des Schulträgers werden folgende auswärtige Schulen mit eingefügt: 

Moorrege, Heist, Holm, Uetersen, Elmshorn, Wedel, Schenefeld, Hamburg + jeweils zwischen den beiden Standorten Haseldorf  & Hetlingen 

 

 

Bemerkung Kreis: 

Neu zugeordnet zum Planungsraum Wedel ist die Grundschule Haseldorf, dies erhöht die Gesamtschüler*innenzahl um rund 5 % im Raum 

Wedel. 

Im Gegensatz zur Prognose 2016 ist auffällig, dass der prognostizierte Rückgang von 19 % der gesamten Schülerschaft sich in den aktuellen 

Prognosen nicht mehr wiederfindet. Die Zahlen der SuS  bleiben stabil, die jährliche Schwankung beträgt lediglich immer um die 1%. 

Insgesamt ist festzustellen, dass die Schüler*innenzahlen aktuell deutlich höher liegen als 2016 prognostiziert. der Abwärtstrend für die 

nächsten 10 Jahre findet sich in beiden Prognosen wieder. In der aktuellen Prognose beträgt der prozentuale Rückgang der Schülerschaft 

rund 25 %.   

Die Prognosen des Schulträgers und des Kreises weichen hier bzgl. des Anstiegs bzw. Rückgang der Schülerzahlen voneinander ab. Der 

weitere Verlauf ist zu beobachten. 
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Heinrich-Eschenburg-Schule 

 
 

 

Name der Schule              Heinrich-Eschenburg-Schule  

Schulträger                       Gemeinde Holm      

PLZ und Ort                      25488 Holm  Straße     Schulstr. 5  

Schulleitung                     Rektorin Frau Barck 

Schulform                         Grundschule  

Kontakt / Info  Tel:     04103 / 33 33                                     Fax:        04103 / 97 06 06  

Email: Heinrich-Eschenburg-Schule.Holm@schule.landsh.de  

Homepage:  www.grundschule-holm.de  

Barrierefreiheit  neinἨ    jaἦ  

Betreuungsangebot  neinἦ    jaἨ  GGT ἦ    OGT ἦ   Betreuung Ἠ   Zeit:   11.40-16.00, Fr 

ï 14.30       Träger Betreuung:  Verein Betreuungsschule 

Holm e.V.  

Angebot 

Mittagessen    
 neinἦ  jaἨ    für alle Schüler ἦ  nur für Betreuungsschüler Ἠ              

Art:   Catering                                                  
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Schülerströme 

 

 

Bemerkung Schulträger: Auf Grund von Neubaugebieten, dem Generationswechsel und der freien Schulwahl wird für die nächsten Jahre 

mit einer steigenden Schülerzahl gerechnet. Es ist davon auszugehen, dass künftig weitere Klassen zweizügig werden. 
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Albert-Schweitzer-Schule 

 
 

Name der Schule              Albert-Schweitzer-Schule  

Schulträger                       Stadt Wedel  

Schulform                         Grundschule  

Schulleitung                     Schulleiterin Frau Binger 

PLZ und Ort                      22880   Wedel  Straße       Pulverstr. 67 A                                     

Kontakt / Info  Tel:     04103 / 91 21 8-0                            Fax:            04103 / 91 21 8-20  

Email: albert-schweitzer-schule.wedel@schule.landsh.de  

Homepage:  www.ass-wedel.de  

Barrierefreiheit  neinἨ    jaἦ  

Betreuungsangebot  neinἦ    jaἨ Gebundener Ganztag von 8.00 ï 16.00 (Fr. bis 13.00)  

 Kostenpflichtiges  Modul  im  Anschluss  bis  17.00  Uhr    

Träger Betreuung: Stadt Wedel  

Angebot 

Mittagessen    
 neinἦ  jaἨ    für alle Schüler Ἠ  nur für Betreuungsschüler ἦ             

 Art: warme Vollkost, Auswahl aus zwei Menüs                                                                        
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Schülerströme 

 

 

Bemerkung Kreis: 

Basierend auf den aktuell vorliegenden Daten wird die Schüler*innenzahl der Schule entgegen der Prognose aus 2016 weitgehend konstant 

bleiben und in den nächsten 4 Jahren sogar noch leicht ansteigen, bevor für 2030 ein etwas niedrigerer Wert als 2019 zu erwarten ist.  
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Ernst-Barlach-Gemeinschaftsschule 

 
 

Name der Schule              Ernst-Barlach-Gemeinschaftsschule   

Schulträger                       Stadt Wedel   

PLZ und Ort                      22880   Wedel  Straße    Tinsdaler Weg 44   

Schulleitung                     Rektor Stephan Krumme   

Schulform                         Gemeinschaftsschule, Gebundene GTS  

Kontakt / Info  Tel:      04103 / 91216-0                            Fax:         04103 / 91216-20  

Email: ebg.wedel@schule.landsh.de 

Homepage:  www.ebg-wedel.de  

 

Barrierefreiheit  neinἦ    jaἨ   

Betreuungsangebot  neinἦ    jaἨ   Zeit:  Gebundene  GTS  von  07.50-16.00  

Träger Betreuung: Stadt Wedel  

h   

Angebot 

Mittagessen    
 neinἦ  jaἨ    für alle Schüler Ἠ  nur für Betreuungsschüler ἦ              

Art: Mensa, Belieferung durch GHS-Wedel                                                            
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Schülerströme 
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Gebrüder-Humboldt-Schule 

 
 

 

Name der Schule              Gebrüder-Humboldt-Schule  

Schulträger                       Stadt Wedel  

Schulform                         Gemeinschaftsschule mit Oberstufe, Gebundene GTS 

PLZ und Ort                      22880   Wedel  Straße    Rosengarten 18  

Schulleitung                     Schulleiter Herr Wolff  

Kontakt / Info  Tel:     04103 / 91 21 5-0               Fax:   04103 / 91 21 5-20 

Email: gebrueder-humboldt-

schule.wedel@schule.landsh.de   

Homepage:   http://www.ghswedel.de 

Barrierefreiheit  neinἦ    jaἨ  

Betreuungsangebot  neinἦ    jaἨ   Zeit:                       Träger Betreuung:  

Angebot 

Mittagessen    
 neinἦ  jaἨ    für alle Schüler Ἠ  nur für Betreuungsschüler ἦ              

Art:  Frischküche, Mensa                                                          
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Schülerströme 
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Grundschule Altstadt 

 
 

 

Name der Schule              Grundschule Altstadt  

Schulträger                       Stadt Wedel  

Schulform                         Grundschule  

PLZ und Ort                      22880   Wedel  Straße    Schulstraße 8  

Schulleitung                     Komm. Leitung Andrea Spangenberg 

Kontakt / Info  Tel:     04103 / 91213-11           Fax:         04103 / 91 21 3-20  

Email: grundschule-altstadt.wedel@schule.landsh.de   

Homepage:  http://gs-altstadt.lernnetz.de/ 

Barrierefreiheit  neinἨ    jaἦ  

Betreuungsangebot  neinἦ    jaἨ  offene GTS 12 ï 16 Uhr                  

Träger Betreuung: Stadt Wedel  

Angebot 

Mittagessen    
 neinἦ  jaἨ    für alle Schüler Ἠ  nur für Betreuungsschüler ἦ              

Art:  vor Ort fertig gekocht (Half Convenience), eigene Mensa                                                 
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Schülerströme 
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Johann-Rist-Gymnasium 

 

 

Name der Schule              Johann-Rist-Gymnasium  

Schulträger                       Stadt Wedel  

PLZ und Ort                       22880   Wedel  Straße    Am Redder 8  

Schulleitung                     Schulleiter Dr. Bertram Rohde  

Schulform                         Gymnasium  

Kontakt / Info  Tel:     04103 / 91 21 4-0                              Fax:         04103 / 91 21 4-20  

Email: johann-rist-gymnasium.wedel@schule.landsh.de   

Homepage:  www.jrg-wedel.de  

Barrierefreiheit  neinἨ    jaἦ  

Nur im Neubau (Verwaltungstrakt) ist ein Fahrstuhl vorhanden.  

Betreuungsangebot  neinἨ    jaἦ   Zeit:                       Träger Betreuung:  

Angebot 

Mittagessen    
 neinἦ  jaἨ    für alle Schüler Ἠ  nur für Betreuungsschüler ἦ            

Art: hauseigener Mensabetrieb Mo-Do                                                            
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Schülerströme 
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Moorwegschule 

 
 

Name der Schule               Moorwegschule  

Schulträger                        Stadt Wedel  

Schulform                          Grundschule  

PLZ und Ort                       22880   Wedel   Straße    Breiter Weg 57-67  

Schulleitung                      Rektor  Linnart Ebel 

Kontakt / Info  Tel:      04103 / 91 21 7-0                              Fax:         04103 / 91 21 7-20  

Email: moorwegschule.wedel@schule.landsh.de  

Homepage:  http://www.moorwegschule.lernnetz.de/  

Barrierefreiheit  neinἨ    jaἦ  

Betreuungsangebot  neinἦ    jaἨ   Zeit: 12.15-17.15 Uhr                Träger Betreuung: Stadt 

Wedel  

Angebot 

Mittagessen    
 neinἦ  jaἨ    für alle Schüler Ἠ  nur für Betreuungsschüler ἦ             

 Art: vor Ort fertig gekocht (Half Convenience), eigene Mensa                                                 
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Schülerströme 
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Pestalozzi-Schule 

 
 

Name der Schule            Pestalozzi-Schule  

Schulträger                     Stadt Wedel  

PLZ und Ort                    22880   Wedel  Straße    Autal 37  

Schulleitung                   Sonderschulrektorin Birgit Feddern 

Schulform                       Förderzentrum Lernen  

Kontakt / Info  Tel:     04103 / 91 21 9-0                               Fax:         04103 / 91 21 9-

20   

Email:pestalozzischule.wedel@schule.landsh.de 

pls.wedel@schule.landsh.de  

Homepage:  http://foerderzentrum-wedel.lernnetz.de/  

Barrierefreiheit  neinἨ    jaἦ  

Betreuungsangebot  neinἨ    jaἦ   Zeit:                       Träger Betreuung:  

Angebot  

Mittagessen      
neinἦ  jaἨ    für alle Schüler Ἠ  nur für Betreuungsschüler ἦ              

Art:                                                             
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Schülerströme 
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Betrachtungsraum - Quickborn 

 

TRÄGER ORT SCHULE SCHULARTEN 
ANZAHL 
KLASSEN 

ANZAHL 
SCHÜLER 

Amt Rantzau Hemdingen Grundschule Hemdingen GS 6 116 

ASG - Anerkannte 
Schulgesellschaft mbH 

Quickborn 
Freie Gemeinschaftsschule 
Quickborn 

GmS 8 105 

Gemeinde Bönningstedt 
über: Stadt Quickborn 

Bönningstedt Grundschule Bönningstedt GS 9 188 

Gemeinde Hasloh über: 
Stadt Quickborn 

Hasloh Peter-Lunding-Schule GS 8 166 

Schulgesellschaft Quickborn 
gGmbH 

Quickborn 
Freie Grundschule 
Quickborn 

GS 6 115 

Stadt Quickborn Quickborn Comenius-Schule Quickborn GmS 28 554 

Stadt Quickborn Quickborn 
Dietrich-Bonhoeffer-
Gymnasium 

Gym. 30 568 

Stadt Quickborn Quickborn Elsensee-Gymnasium Gym. 38 810 

Stadt Quickborn Quickborn 
Förderzentrum Ernst-
Barlach-Schule 

FZ 1 2 

Schulverband Rugenbergen 
über Amt Pinnau 

Bönningstedt 
Gemeinschaftsschule 
Rugenbergen 

GmS 22 506 

Stadt Quickborn Quickborn Goethe-Schule GS 10 217 

Stadt Quickborn Quickborn Grundschule Mühlenberg GS 12 247 

Stadt Quickborn Quickborn Grundschule Waldschule GS 12 231 
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Grundschule Hemdingen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Name der Schule              Grundschule Hemdingen  

Schulträger                        Amt Rantzau  

Schulform                          Grundschule   

PLZ und Ort                       25485 Hemdingen  Straße       Steindamm 2  

Schulleitung                      Rektorin Regina Knösel  

Kontakt / Info  Tel:   :     04123 / 2587                Fax:           04123 / 68 59 85  

Email: grundschule.hemdingen@schule.landsh.de  

Homepage:  www.grundschule-hemdingen.de 

Barrierefreiheit    neinἦ    jaἨ           Klassenräume ebenerdig,  

                                 Funktionsräume teilweise nicht ebenerdig 

Betreuungsangebot  neinἦ    jaἨ GGT ἦ    OGT Ἠ   Betreuung ἦ   Zeit:      bis 17.00 

Uhr                     

Träger Betreuung:     Betreuungsverein über 

Kooperationsvertrag 

Angebot 

Mittagessen    
 neinἦ    jaἨ    für alle Schüler ἦ  nur für Betreuungsschüler Ἠ              

Art:     Catering über Verein                                                      
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Schülerströme 
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Freie Gemeinschaftsschule Quickborn 

 

Name der Schule              Freie Gemeinschaftsschule Quickborn  

Schulträger                       ASG - Anerkannte Schulgesellschaft mbH,   
                                           Lessingstraße 2, 09456 Annaberg-Buchholz  

Schulform                         Privatschule (Gemeinschaftsschule) mit gymnasialer Oberstufe  

PLZ und Ort                      25451  Quickborn   Straße     Feldbehnstraße 55  

Schulleitung                     Schulleiter Herr Rülicke 

Kontakt / Info  Tel:   04106 / 640 99 66                                   Fax:      04106 / 628 59 85  

Email: info@freie-gemeinschaftsschule-quickborn.de;  

delport.a@gesa-ag.de  

Homepage:  www.freie-gemeinschaftsschule-quickborn.de  

Barrierefreiheit  neinἦ    jaἨ  

Betreuungsangebot  neinἦ    jaἨ   Zeit: 7.00 ï 17.00 Uhr      Träger Betreuung:  ASG  

Angebot 

Mittagessen    
neinἨ    jaἨ    für alle Schüler  Ἠ  nur für Betreuungsschüler Ἠ   Art:                                

 

 

 

 

 

http://www.freie-gemeinschaftsschule-quickborn.de/
http://www.freie-gemeinschaftsschule-quickborn.de/
http://www.freie-gemeinschaftsschule-quickborn.de/
http://www.freie-gemeinschaftsschule-quickborn.de/
http://www.freie-gemeinschaftsschule-quickborn.de/
http://www.freie-gemeinschaftsschule-quickborn.de/
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Schülerströme 

 



67 
 

Grundschule Bönningstedt 

 

 

Name der Schule              Grundschule Bönningstedt  

Schulträger                       Gemeinde Bönningstedt  

Schulform                         Grundschule  

PLZ und Ort                      25474 Bönningstedt       Straße     Kieler Straße 118  

Schulleitung                     Rektorin  Martina Meyn-Schneider  

Kontakt / Info  Tel:   040 / 55 66 03 0                    Fax:         040 / 57 14 43 66  

Email: grundschule.boenningstedt@schule.landsh.de  

Homepage:  www.gs-boenningstedt.de  

Barrierefreiheit  neinἦ    jaἦ  

Betreuungsangebot  neinἦ    jaἨ  

  

GGT ἦ    OGT Ἠ   Betreuung ἦ     

Zeit:    Mo-Fr. Frühbetreuung vor Schulbeginn; 

nach Schulschluss bis 16:00 Uhr 

Träger Betreuung: Gemeinde Bönningstedt 

Angebot 

Mittagessen    
 neinἦ    jaἨ    für alle Schüler ἦ  nur für Betreuungsschüler Ἠ              

Art: Anlieferung von Schulessen durch externen Anbieter  
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Schülerströme 

 

Bemerkung Schulträger: 

Aufgrund der aktuellen Jahrgangsstärken der 0 bis 6-jährigen Kinder geht der Schulträger von einer höheren Schülerzahl um ca. 12 % als der 

Kreis Pinneberg aus. 

Im Schuljahr 2021/2022 besuchen 197 Schülerinnen und Schüler die Grundschule Bönningstedt. 
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Peter-Lunding-Schule 

 

 
 

Name der Schule              Peter-Lunding-Schule  

Schulträger                       Gemeinde Hasloh  

Schulform                         Grundschule  

PLZ und Ort                      25474 Hasloh  Straße     Schulstraße 21  

Schulleitung                     Rektorin  Julia Fietz  

Kontakt / Info  Tel:   04106 / 22 91                   Fax:        04106 / 62 69 71  

Email: Peter-Lunding-Schule.Hasloh@schule.landsh.de   

Homepage:  www.grundschule.hasloh.de  

Barrierefreiheit  neinἨ    jaἦ  

Betreuungsangebot  neinἦ    jaἨ  GGT ἦ    OGT Ἠ   Betreuung ἦ     

Zeit:  7.00 -  8.00 Uhr sowie von 12.00-16.30 Uhr                              

Träger Betreuung:  Gemeinde Hasloh   

Angebot 

Mittagessen    
 neinἦ    jaἨ    für alle Schüler ἦ  nur für Betreuungsschüler Ἠ              

Art: Belieferung durch externen Anbieter                                                            
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Schülerströme 
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Bemerkung Schulträger: 

Aktuell gibt es in der Gemeinde Hasloh ein Neubaugebiet "Neue Mitte Hasloh". Dort werden aktuell über einen Zeitraum von ca. drei Jahren 

zwischen 130 bis 198 Wohneinheiten entstehen, sodass mit einer höheren Schülerzahl gerechnet werden kann. Ohne dieses Neubaugebiet 

würden wir aufgrund der aktuellen Jahrgangsstärken der 0 - 6-jährigen Kinder von einer niedrigeren Schülerzahl um 10 % als der Kreis 

Pinneberg bis zum Schuljahr 2025/2026 ausgehen. Mit dem Neubaugebiet könnten die Zahlen des Kreises ggf. stimmen bzw. erreicht 

werden. Im Schuljahr 2021/2022 besuchen 165 Schülerinnen und Schüler die Peter-Lunding-Schule in Hasloh. 
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Freie Grundschule Quickborn 

 

 

Name der Schule              Freie Grundschule Quickborn  

Schulträger                       ASG - Anerkannte Schulgesellschaft GmbH 

Schulform                         Privatschule  (Grundschule)  

PLZ und Ort                      25451  Quickborn  Straße     Feldbehnstraße 55  

Schulleitung                     Schulleiter Torsten Rülicke 

Kontakt / Info  Tel:   04106 / 640 99 66                            Fax:         04106 / 628 59-85  

Email: info@freie-grundschule-quickborn.de;    delport.a@gesa-ag.de   

Homepage:  www.freie-grundschule-quickborn.de  

Barrierefreiheit  neinἦ    jaἨ  

Betreuungsangebot  neinἦ    ja Ἠ  Zeit: 7.00 ï 17.00 Uhr      Träger Betreuung:  ASG  

Angebot 

Mittagessen    
 neinἦ    ja Ἠ    für alle Schüler   Ἠ  nur für Betreuungsschüler ἦ           

Art:                       

 

 

http://www.freie-grundschule-quickborn.de/
http://www.freie-grundschule-quickborn.de/
http://www.freie-grundschule-quickborn.de/
http://www.freie-grundschule-quickborn.de/
http://www.freie-grundschule-quickborn.de/
http://www.freie-grundschule-quickborn.de/
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Schülerströme 
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Comenius-Schule Quickborn 

 

 

Name der Schule               Comenius-Schule Quickborn  

Schulträger                       Stadt Quickborn  

Schulform                         Gemeinschaftsschule  

PLZ und Ort                      25451  Quickborn  Straße     Am Freibad 3 - 11  

Schulleitung                     Rektorin  Dr. Susanne von Glasenapp  

Kontakt / Info  Tel:     04106 / 62 53 51-0                       Fax:         04106 / 62 53 5-22  

Email:  comenius-schule.quickborn@schule.landsh.de  

Homepage:  www.csquickborn.de  

Barrierefreiheit  neinἨ    jaἦ  

Betreuungsangebot  neinἦ    jaἨ  GGT ἦ    OGT Ἠ   Betreuung ἦ   Zeit:   Mo-Fr   13:30 - 

16:30 Uhr     

Träger Betreuung: Stadt Quickborn  

Angebot 

Mittagessen    
 neinἦ    jaἨ    für alle Schüler Ἠ  nur für Betreuungsschüler ἦ             

 Art: Belieferung durch stadteigene Schulmensa                                                                       
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Schülerströme 

 

Bemerkung Schulträger: 

Die tatsächliche Schülerzahl von 552 des Kreises Pinneberg für das Schuljahr 2020/2021 weicht von unserer Zahl (539 Schülerinnen und 

Schüler) ab. Im Schuljahr 2021/2022 besuchen 528 Schülerinnen und Schüler die Comenius-Schule Quickborn. 
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Dietrich-Bonhoeffer-Gymnasium 

 

 

 

Name der Schule              Dietrich-Bonhoeffer-Gymnasium  

Schulträger                       Stadt Quickborn  

Schulform                         Gymnasium  

PLZ und Ort                      25451  Quickborn  Straße     Ziegenweg 5  

Schulleitung                     Schulleiter Herr Dr. Jahn  

Kontakt / Info  Tel:     04106 / 65 82 91            Fax:        04106 / 65 82 93  

Email: dietrich-bonhoeffer-

gymnasium.quickborn@schule.landsh.de  

Homepage:  www.dbgq.org  

Barrierefreiheit  neinἦ    jaἨ  

Betreuungsangebot  neinἨ    jaἦ  GGT ἦ    OGT ἦ   Betreuung ἦ   Zeit:                               

Träger Betreuung:  

Angebot 

Mittagessen    
 neinἦ    jaἨ    für alle Schüler Ἠ  nur für Betreuungsschüler ἦ            

Art: Schulmensa   
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Schülerströme 

 

Bemerkung Schulträger: 

Aufgrund der aktuellen Schüleranzahl von 629 Schülerinnen und Schüler auf dem Dietrich-Bonhoeffer-Gymnasium, haben wir ab dem 

Schuljahr 2021/2022 eine höhere Schülerzahl von ca. 5 % als in der Planung des Kreises Pinneberg. 
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Elsensee-Gymnasium 

 

Name der Schule               Elsensee-Gymnasium  

Schulträger                        Stadt Quickborn  

Schulform                          Gymnasium  

PLZ und Ort                       25451  Quickborn         Straße     Heidkampstr. 10  

Schulleitung                      Schulleiter  Michael Bülck;  

                stellvertretender Schulleiter: Thomas Schilling  

Kontakt / Info  Tel:     04106 / 641410                Fax:         04106 / 6414118  

Email: elsensee-gymnasium.quickborn@schule.landsh.de   

Homepage:  www.elsensee-gymnasium.de  

Barrierefreiheit  neinἦ    jaἨ  

Betreuungsangebot  neinἨ    jaἦ  GGT ἦ    OGT ἦ   Betreuung ἦ   Zeit:                               

Träger Betreuung:  

Angebot 

Mittagessen    
 neinἦ    jaἨ    für alle Schüler Ἠ  nur für Betreuungsschüler ἦ              

Art: Belieferung durch stadteigene Schulmensa                                                                        
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Schülerströme 

 

Bemerkung Schulträger: 

Im Schuljahr 2021/2022 besuchen 766 Schülerinnen und Schüler das Elsensee-Gymnasium. 
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Förderzentrum Ernst-Barlach-Schule 

 

Name der Schule              Ernst-Barlach-Schule  

Schulträger                       Stadt Quickborn  

Schulform                         Förderzentrum Lernen  

PLZ und Ort                      25451  Quickborn       Straße     Am Freibad 1  

Schulleitung                     Schulleiterin  Britta Kasch-Espe  

Kontakt / Info  Tel:     04106 / 65 81 14                 Fax:        04106 / 65 81 16  

Email: ernst-barlach-

schule.quickborn@schule.landsh.de  

Homepage:  www.ebs-q.de  

Barrierefreiheit  neinἨ    jaἦ  

Betreuungsangebot  neinἦ    jaἨ  GGT ἦ    OGT Ἠ   Betreuung ἦ   Zeit:   Mo-Fr  13:30 -  

16:30 Uhr     

Träger Betreuung: Stadt Quickborn  

Angebot 

Mittagessen    
 neinἦ    jaἨ    für alle Schüler Ἠ  nur für Betreuungsschüler ἦ              

Art:   Belieferung durch stadteigene Schulmensa                                                                      

 


















































































































































































































































































































































































































